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Malakologische Kurzberichte (2)

Schnecken aus_demJDonaugrundwass.er in Niederösterre.ieh

Wien____

Von Herrn Dr. D. DANIELOPOL (Limnolog# Inst, Univ.Wien)
erhielt ich eine Anzahl von Gastropoden, die bei limnologi-
sehen Untersuchungen im Donaugrundwasser (vgl, DANIELOPOL
1976) angefallen waren, Folgende Arten konnten festgestellt
werden (in Klammern die Inventarnummern meiner Sammlung);

1, Donaugrundwasser bei Stromkilometer 1995,5 -

• (523iTpäTadTihiopsis geyeri (FUCHS)
(3232) Vallonla pulchella (0„F.MÜLLER) - eingeschwemmt

2. Donaugrundwasser bei Stromkilometer 1872 - Tulln, NÖ,j

legr '•DANT^OPö£"rNo'v7''^9'73'*'""""""*f' "* "" *"" '"'
(3229) Paladilhiopsis geyeri (FUCHS)

(3230) Horatia "erythropomatia kerschneri ZIMMERMANN

3» Donaugrundwasser in der Lobau, Eberschütt, 30 m vom

^ersohüttwasser^'°^len';''leg'!"£iNlSL6'p6Lt März 1976

(*3QO1) Valad'iJJiiop'sis geyeri (FUCHS)
FRANZ STOJASPAL, Wien

Iiiteratar

, P. (1976) i 2hs Distrlbntion of tbe Fauna in the' InterstitiaJ Babitats <jf Riverine Sedi-
af the Banube aßd fchs Piesting (Anstria). - Int, J» Speleol., £5 3-51. tisse.

Schnecken aus ober- und niederösterreichischen Höhlen

In den letzten Jahren konnten in einigen Höhlen Gastro-
poden festgestellt, werden, die anschließend kurz aufge-
zählt sind'. Die Zahlen in den Klammern bedeuten die Inven-
tapnumniern meiner Sammlung.
1, K.uelloeh im Rettenbachtal bei Bad Ischl, OÖ.̂  (Kataste•r̂ -

^^^^T"{^"^^^W^M?^ Juli "976
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(2534) Bythinella austriaoa (FRAUENFELD)
(2876) CärycTijLüm minimum Q »P,MÜLLE;R
(2877) VaTIoniä^costata' (Q.F.MÜLLER)
(2879) Punctum|pygmäeüm (DRAPARNAUD)

2. Rettenbachhöhle (?= Teufelsloch) bei Windischgarsten, QÖ.

(VaTastVr-Nr ."TSV/l)"; "leg!" E. BORMANN, Nov. 1976
('3277)**'ByThTneTra'*austriaoa (FRAUENFELD)

(3278) Hoyatia erythropomaTia kerschneri ZIMMERMANN

3. Trobachhöhle in den Tormäuern bei Gösing anderMaria-

zeil er "Bahn " "N Ö 7 (Kat a 3ter" Nr'! "i*83 6/27*); 1 e g! 5'! CHRISTI AN,

juii"T977""" "" """ "*' °"°
(3805) Bythinella austriaca (FRAUENFELD)

(schlankere Form1;' "B. cylindrica FRAUENFELD")

4. Alter Römischer Wasserleitungsstollen bei Petronell, NÖ.;

l'eg'.'"£".'* CHRIS*TIAN,'"i)elember ""977
(4001) Bythinella austriaca (FRAUENFELD)

(schlankere Forpi:' "B« cylindrica FRAUENFELD")
(4002) Vallonia pulchella (0,F.MULLER)
(4003) Oxychilus ihopinaf us (ULICNY)

FRANZ STOJASPAL, Wien

Ein Vorkommen von Acicula (Acicula) fusca (MONTAGU) in

Österreich

In der Sammlung ERNST MIKULA befanden sich zwei Acicula-*
Exemplare mit dem Beizettel "2486, Acme sublineata" ANDRe,
O.Oe«, Windisch-Garsten, Veiehltal, 17̂'8'.'1 '9'51"'' (Handsehrift
von MIKULA). Diese beiden Belegstücke sind besonders be-
merkenswert, denn bei dervonSUBAI (Aachen) im Oktober 1977
durchgeführten Revision stellte sich heraus, daß es sich um
Acicula (A.) fusca (MONTAGU) handelt (Belege jetzt Sammlung
SEIDL jun. Nr, fSj" 16 895). ' '

Acicula fusca war bisher aus England, Hollandf Belgien,
einem Teil von Frankreich und einem Teil von Deutschland
(Umgebung von Aachen und Düsseldorf) bekannt. Diese bisher
bekannte Verbreitung deutet auf eine Verwechslung des Bei-
zettels hin. Dagegen-jedoch spricht, daß MIKULA auch ande-
re Arten am selben Tag in diesem Tal gesammelt hat, die
unmittelbar vorher in seiner. Kartei aufscheinen. Weiters
geht aus seinen Aufzeichnungen hervor, daß er in der in
Frage kommenden Zeit kein Material durch Tausch oder dgj,
bekam«, Eine Verwechslung des Beizettels nach dem Tode von
MIKULA kann aber absolut ausgeschlossen werden. Alle Unter-
lagen sprechen dafür, daß MIKULA Acicula fusca tatsächlich
m der Gegend von Windischgarsten (Ober Österreich) gefuzi-
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den hat. Nach diesem Erstnachweis für Österreich wäre es
angebrachts der Art erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken,

•FRITZ SE1DL $xm., Braunau am Inn
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Deroceras (Malinc) lothari GIUSTI (=D. klemmi GROSSU) auch

in Baden-Württemberg

Nachdem P. REISCHÜTZ eine von mir an der Gartenmauer der
Orthopädischen Klinik in München entdeckte, indivldüenrelche
Deroceras-Population und einige von italienischem Endivien-
saZat" (wahrscheinlich aus dem Salat-AnbaugeMet südl. Ancona
stammend) gezogene Tiere als Deroceras lothari erkannt hat-
te '(REISCHÜTZ 1978, im Druck), entsann ich mich, eine ähn-
liche Form bereits im August 1972 in Steißlingen (Kreis
Stockachs Hegau) gesammelt zu haben. Die anatomische Über-
prüfung ergab tatsächlich die Zugehörigkeit zu dieser Art
(Herrn REISCHÜTZ danke Ich für die Bestätigung meiner Be-
stimmung') .

Die Tiere, größerenteils juvenil oder halberwachsen,
konnte Ich damals am südlichen Ortsausgang beiderseits der
Singener Straße an einer Gartenböschung und auf einem
Ruderalplatz mit Brennesseln feststellen» Leider habe ich
nur zwei Exemplare (1 ad», 1 juv.) auf meiner Probefläche
gefunden.

Sie waren schlank (Jedoch plumper als Deroceras agreste) ,
ziemlich dünnhäutig; hell-cremefarben mit schwachen braunen
Flecken, die im konservierten Zustand bald ausblaßten. Die
Länge des erwachsenen (gestreckt) in Alkohol konservier-
ten Exemplars betrug ^4 mm. Dessen Genitalapparat (Dauer-
präparat) erwies sich in allen Teilen als voll entwickelt
und. mit prall gefüllter Bursa copulatrix. Blinddarm, Lage
der Zwitterdrüse, Schälchen sowie Gestaltdeis Penis und des
Heizkörpers stimmen gut mit den ' Abbildungen von GIUSTI
(1971^492, 494) überein; allerdings setzt der Penisretraktor
in einigem Abstand vom Flagellum nahe der Einschnürung an
(wie auch bei den Tieren vom Fundort an der Orthopädischen
Klinik), und das Flagellum ist etwas kürzer; die fieder-
artigen Lobuli sind ungleichmäßiger.

Mit diesem zweiten Freilandvorkommen nördlich der Alpen
liegt nun zugleich ein erster Nachweis für Baden-Württem-
berg vor. Wenn die Art in Steißlingen auch in Kulturbiotopen
gefunden wurde, erscheint mir doch ein autochthones Vor-
kommen Im milden Bodensee-Kliraa durchaus denkbar. Deroceras
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lothari lebt an der erwähnten Gartenböschung in Gesellschaft
von Trichia (T.) cLandestina (HARTMANN), deren Vorkommen
in DeütschTaW* Gegen stand.' einer späteren ausführliehen
Arbeit sein soll.

GERHARD FALKNER, Hünchen
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Zwei eingeschleppte Sehneckenarten in

Nach dem Fund von Hygromia cinctella (DRAPARNAUD) (vgl.
ST0JA3PAL 1978) wurde 'in Tieh-Slmmering weitere Ausachau
nach Molluskenarten gehalten, die eingeschleppt wurden.
Eingeschleppte Arten vermutet ipan am ehesten auf Friedhö-
fen, in Gärtnereien und in Gärten, Es wurden tatsächlich
auch zwei Schneckenarten gefunden, die in Österreich iht
autochthon sind.

Deroc eras (Agriolimas?) oaruanae (PQLLONERA) wird
REISCHUTZ' 1977 aus''dem'Wäidvî rtel'1 gemeldet. Nun wurde die-
se Art erstmals im Freiland am Damm der Ostbahn in Wienr
Simmering gefunden (Mai 1978).

Heljx (Cryptpmphalus) asp.ersa Q„FSMÜLLER lebt Xn den
Gärten an der Erdberger Stra'ße beim alten Gasometer. Es wur-
den ?ahlreiche lebende juvenile Exemplare (5-25 mm) und
ein leeres Gehäuse eines adulten Tieres gefunden.

Ob beide Arten sich im Untersuchungsgebiet festsetzen
können bleibt abzuwarten.

PETER L. RE1SCHÜIZ, Hörn

KI.EMM5 W» (1974) e Bie Verbreitung dep rezenten EandTÖsh^nse-Sohnecken in Österreich, - Pepksohr.
östepro » a d . Wjss„, tQath,-nafcur*» j a . , 117 J1-503.

SECSCHÜK, P . t . ( 1 9 7 ? ) I Die ItalakofEsupa des Waldviertels aus zoogeogFapiiispher Sicht. * 99. %hres-
Eerioht des BS, Hörn über das Scfialjahr "1976/77 s 4-9»

SIOJASPAI-, F. (1978): Hygromia cinctella (DRAPARNAÜB) in Wien. - ttLtfc. zool. Ges. Braunao, 5 (5/4):
100, ' ' • *"
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Ein zweites Vorkommen von Aegopinella eplpedostoma (FAGOl)

in Deutschland

Während eines Kuraufenthalts meiner Frau in Bad Schussen-
ried fand ich im April 1978 bei einem Familienausflug in
den Bannwald Brunnenholzried (= "Sterbender Wald") bei
Michelwinnaden (Gern, Bad Waldsee, Kreis Ravensburg, Ober-
schwaben)_ zwei Aegopinellen, die ich zunächst für Aegopinel-
la nitidula hielt, Die Sektion ergab zu meiner Überraschung,
daß hier Aegopinella epipedostoma vorlag, die in Deutsch-
land bisher nur vom Ostfuß des Taunus bekannt war (FORCART
1959 : 18, 21).

Die Fundstelle befindet sich im Südteil des NSG auf einer
stark vernäßten, locker mit Erlen bestandenen Lichtung«, Die
beiden Schnecken saßen unter vollgesogenem toten Erlenholz
in einem Wasserfilm neben zahlreichen Carychium minimum.
Leider macht FORCART keine Angaben zur Ökologie; das Vor-
kommen dieser Art an durchnäßten Stellen in Erlenwäldern
wird aber von HUDEC (1964:126) erwähnt.

Die möglicherweise noch nicht- ganz ausgewachsenen Ge-
häuse (trotz Geschlechtsreife) stimmen untereinander gut
überein. Sie zeichnen sich durch ein verhältnismäßig hohes
Gewinde aus und haben eine recht stark vertiefte, von
Radialrunzeln begleitete Naht.- Sie sind kräftig rötlich-
bernsteinfarben mit einem auffallenden, "ziemlich scharf
begrenzten weißlich-opaken Nabelfeld;' bemerkenswert ist
außerdem der starke Glanz, Die Spiralskulptur ist ausge-
prägter als die von Aegopinella nitidula,

•Maße: Umgänge 4,3 (4,2); gr. Durchm. 8S8 (8,3), kl.
Durchm. 6,9 (6,5), Gehäusehöhe 4?7 (4,6), Mündungshöhe 3»4
(3,3), Mündungsbreite 4,0'(3,7), gr„ Durchm, des Nabels 2,1
(2,0), kl. Durchm, d. Nabels 1,4 (1,2) mm.

. Die Genitalien zeigen deutlich alle' von FORCART (:8, 20)
angegebenen Differentialmerkmale und entsprechen fast genau
seinen Abbildungen 3a und 4, nur ist die Verdickung im Mit-
telteil des Penis noch stärker»

Ob nach diesem Fund, der den Erstnachweis für Baden-
Württemberg darstellt, auch die GEYER'sehen Angaben (1923:
425, SCHMID 1969:11) auf Aegopinella epipedostoma bezogen
werden können (seine Fundstellen liegen nur 1i> km von mei-
ner entfernt) erscheint angesichts der erheblich abweichen-
den Standortbedingungen fraglich» Nach der nitidula, von
Buchau muß also weiter gesucht werden. Übrigens habe ich
nitidula- und epipedostoma-verdächtige Gehäuse (unter Hun-
derten von niteins) schon 1964 im Schussentobel (nordöstl,
Mochenwangen) aus Genist gesammelt und tendiere, nachdem
ich die Art nun genauer kennengelernt habe,' dazu» ein 1969
bei Wolfratshausen (südl. München) gefundenes Gehäuse eben-
falls als epipedostoma anzusprechen. Nimmt man das vermu-
tete Vorkommen in Hagenau bei Bräunau am Jnn (SE1BL gwa.
1971/73 ; 248) hinzu, so ergibt sich der Verdacht einer
durchgehenden - wenn auch sporadischen - Verbreitung zwi-
schen Württemberg und den mährischen Fundorten von HUDEC,
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die an das osteuropäische Areal dieser Art anschließen.
Nachsuche in naturnahe» SuiPPfwäidern. dürfte sich lohnen.

GERHARD FALKNER, München

FORCAHI, L9 (1959)? TaxionoBische gevisiqn palsairktiseher Z?s»itina.e, II« Anatomisch untersuchte Arten
. des Genus Aegopinella PNDBOP. * tech. Moll,, JS (i/S> s7*34.
GEYER, DB (1923); Weichtiere (jfollusca). In: Das fatppsehtifessgebiet am Federsee. h Württemberg, *

Beitr. Nat«rdenkmalBf>lM 8 (2) « i sM?g. '
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Hy^romia cinotella (DRAPARNAUD) in Wien

Von Herrn E. CHRISTlAKf (Wien) erhielt ich zwei am
8.3.1978 in Wien-Simmering gesammelte Sehneokengehäuse, die
sich als zu Hygroiflia cinotella gehörig erwiesen.

Ein Besuch der Fundstelle zeigt folgende Situation:
Entlang der Lautenschläger-Gasse verläuft ein ca. 20 in ho-
her, grasbewachsener Bahndamm, der am Fuße mit einer etwa
brusthohen Betonstüt^mauer vergehen ist. Der Damm ist
teilweise, vor allem nördlich der Durchfahrt bei der
Ravelin-Straße, mit Büschen (Lycium halimifoliuro, Bocks-r
dorn) bestanden„ An diesen Stellen findet "man Hygromia
cinotella in allen Altersstadien mitunter massenhaft an der
Mauer, vor allem in Bodennähe über Wasserpfüt^en sitzend.
Sobald der Buschbestand aufhört, verschwindet auch die
Schnecke,

Sicherlich handelt es sich um einen Standort, an dem
die Tiere eingeschleppt wqrden sind, wie dies auch von an*<
deren Punkten außerhalb des natürlichen Verbreitungsareales
der Art bekannt ist (z9B0 Budapest und Paignton in Süd-
england). Inwiefern die nahegelegenen großen Gärtnereien
als Herkunftsort dieser zweifellos im Freien überwintern-
den Population in Frage kommen, soll in Kürze.geklärt
werden»

FRANZ STOJASPAL, Wien

JABCKBL, 5f&>Af (i962)t Epgänsmgen und Beiüelrtigwigen, gqm yeaenten und qaaptären ¥opkoninien der
mittelsurop'äiscljeix HbUasJten, - Jns BfiOHMBR, EHRMANJ} S iftMER, Die qäerweli: Mitteleuropas, Brg»9
2(1) s 25-294.

KtEBM, W„ (1974); Die Verbreitung der rezenlen fend-Sehäuse-Sohneqken in Österreich» «•
osterr. Ated» Wiss», math?-»nat«37i?. j a . , 117 s 1T505. . '
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Dreissena polymorpha (PALLAS), in der unteren Amper

Bei einer gemeinsamen Exkursion am' 17O4„1978 haben wir
.unterhalb des Amperwehres bei Unterberghausen {5,7 km nord-
östlich Freising) zahlreiche Klappen dieser Art gefunden,
deren frischer Zustand zeigt, daß ein längerer Flußtransport
auszuschließen ist.

Im vorangegangenen Winter hatte D„ MÜLLER bereits bei
Schotteranalysen an drei Stellen Dreissena festgestellt:
(1) 580 m nnw Tünzhausen bei .Allershausen, . (2) 1 km, südl.
Palzing und (3) 500--m südl, Wang-, Während die beiden ersten
Proben nur einzelne verwitterte Bruchstücke brachten, konn-
ten am letzten Fundort (also kurz vor der Einmündung in'die
Isar) mehrere gute Klappen beobachtet werden. Wenn wir auch
noch kein Lebendvorkommen entdeckt haben, .kann doch aus
diesem Befund schon geschlossen werden, daß es im Unterlauf
der Amper. regelmäßig zur.Festsetzung und-vollen Entwicklung
der Wandermuschel .kommt. Der Fluß selbst,- mit seiner kräf-
tigen Strömung, den häufigen starken Hochwässern und dem
damit verbundenen erheblichen Gerölltransport, dürfte mit
Ausnahme weniger Stellen für eine dauernde flächenhafte Be-
siedlung ungeeignet sein» Bei guter Wasserführung liegt er
aber bis zur Mündung noch in' Reichweite der aus dem Ammer-
see oder über die Wurm aus dem Starnberger See verfrachte-
ten freischwimmenden Muschellarven»

Die Einwanderung von Dreissena polymorpha in den Raum
zwischen Salzach-Inn, Donau, Bodensee und Alpen hat sich
etwa seit 1958 abgespielt (nahezu unbemerkt von der "Malako-
logen-Zunft"): SALZMANN (1956), der das Südende des Ammer-
sees untersuchte, führt sie nicht an, und auch JAECKEL jun»
(1962:227) kennt für das Gebiet noch keine Fundorte.
De MÜLLER, der früher in Gras sau wohnte, hat sie am Ost-
ufer des Chiemsees, wo sie heute zahlreich vorkommt, bis
1956 noch nicht beobachtet, während G„ FALKNER im Oktober
1962 _bei Prien bereits ein Massenvorkommen feststellen konn-
te, über das Vorkommen im Chiemsee erschien 1974 ein Zei-
tungsartikel ? in dem es heißt: ",.. seit etwa vier Jahren
bevölkern sie [die Dreikantmuschelnj in zunehmendem Maße
eben auch den Chiemsee (HUSEMANN). HÄSSLEIN (1966:81) er-
wähnt das Vorkommen starker Kolonien im Starnberger See,
KLEE berichtet 1971 über die seit 1966 erfolgte Ausbreitung
im Bodensee und WINDSPERGER gelang 1971 der erste Nachweis
am unteren Inn (REICHHOLF & WINDSPERGER 1972;323). Außer-
dem besiedelt Dreissena den Ammersee, den Großen östersee
(Beobachtung von G„ FALKNER im Oktober 1975) und den Staf-
felsee (freundliche Mitteilung von R. FECHTER, München).
Fo SEIDL Jun„ fand am 22„5„1978 Dreissena polymorpha auch
im Waginger See beim Waginger Strandbad (persi comm.).

Gegenüber der sich damit bisher abzeichnenden Ausbrei-
tungstendenz im Süddeutschen Alpenvorland stellt das Vor-
dringen in die Amper einen bedeutenden Vorstoß nach Norden
dar. Da die Tiere hier geschleehtsrelf werden (unsere größ-
ten Klappen messen immerhin 29 mm), kann man erwarten* daß
über die Isar wieder die Donau erreicht wird und damit zwei
Wanderrichtungen zusammentreffen» Künftige Beobachtungen
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müssen ze igen , wo es $y,S .qlies;ejp W@g $ur E n t w i c k l u n g . e t n
d t g e r Kelanie« Jcpmrat und wie s i c h ^ .a^ ' j ewei l s auf Okologif
und WgLsserwirtßcna.ft ^ugwir>Kt.

GERHARD FALKNER,
& DIETER MÜLLER»
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